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(Fbeditonen der Flotille nach Taganrog, 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Mfttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
uſerate aut Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
N Die Franzoſen haben vor Sebaſtopol, wie die unten folgen 
0 Depeſchen melden, einen bedeutenden Vortbeil errungen. 
achdem es ihnen in der Nacht vom 23. Mai gelungen war, 
© in Befig der von den Ruſſen verlaſſenen Schützengruben am 
. der Quorantainebucht auf der äußerften rechten (weſtlichen) 
one von Sebaſtopol zu ſetzen; erwartete man, daß ſie dieſen 
0 ortheil weiter verfolgen und gegen die Gentrals und Maſtbaſtion 
ergehen würden. Statt deſſen haben fie ſich, nach einer heftigen 
„Monade, am Nachmittage des 6. Juni auf die Außenwerke der 
au ten linken (öſtlichen) Flanke geworfen und dieſe, wie man 
1 den Depeſchen erſieht, mit Sturm genommen. Es ſind 
les dieſelben Werke, die ſchon bei ihrer Errichtung ſo viel blutige 
Mpfe gekoſtet haben, und ihre Einnahme iſt deshalb von Be⸗ 


Leutung, weil fie es möglich macht, zum Angriff gegen die Haupt ⸗ 


erke auf dieſer Seite, namentlich gegen den Malakowthurm, 
reiten. 
N Paris, 10. Juni. (Tel. Dep.) In der Paſſage zirkulirte 
nd Gerücht, daß Taganrog von den Alliirten genommen ſei. 
60 Paris, 11. Juni. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
that zwei Depeſchen vom Kriegsſchauplatze in der Krim. Die 
Kr datirt aus Varna vom 8. d. M. und lautet: In den 
oberten Redouten haben wir 62 Kanonen genommen; unter 
Ve tuſſiſchen Gefangenen befinden ſich 13 Offiziere. Der 
bartluſt der Franzoſen iſt empfindlich. — Die zweite Depeſche 
Miet aus Kertſch vom 7. d. M. In derſelben heißt es: Die 
Mariapol und Geisk 
eiskoe ?) am 3., 5. und 6. Jani find vollſtändig gelungen. 
fi ir haben zahlreiche Magazine verbrannt. Zu Taganrog, wo 
% 3500 Mann ruſſiſcher Truppen verſammelt hatten, haben 
e Verbündeten Widerſtand gefunden; es iſt ihnen jedoch nur 
ann verwundet worden. j 
dez Vom Kronſtädter Telegraphen wird mitgetheilt: Im Laufe 
geſtrigen Tages blieb der Feind vor Anker, an derſelben 
Wile: nur 2 Dompfſchiffe gingen in dat nördliche Fahrwaſſer 
ſtellten eine genaue Unterſuchung darin an. Um 5 Uhr 
ah mittags kamen 3 Schiffe und 1 Dampfſchiff unter franzö⸗ 
er Flagge an und wurden gegenfeitige Salutſchüſſe gewechſelt. 
London, 9. Juni. (Tel. Dep.) Nach unzähligen Reden, die 
o eben ſtattgefundener Sitzung des Unterhauſes in der Kriegs 
die Friedensfrage pro und contra gewechſelt wurden, ſchließt 
ki ebatte zum Triumphe Palmerſtons und unter großer Heiter ⸗ 
t und Beifall mit allgemeiner Annahme des Baring ſchen 
mit adements. Daſſelbe lautet: „daß das Haus, nachdem es 
edauern geſehen, daß die Wiener Konferenzen nicht zu einer 
har digung der Feindſeligkeiten geführt baben, es für ſeine Pflicht 
zu erklären, daß es ferner Ihrer Majeſtät jede Unterſtützung 
in er Fortführung des Krieges gewähren wird, bis Ihre Maj. 
Fi erbindung mit ihren Alliirten einen ſichern und ehrenvollen 
eden für England erreicht haben wird.“ m m 
die Petersburg, 5. Juni. Ein uns vorliegender Bericht über 
wid Beſchaffenheit Sebaſtopols ſeit dem letzten Bombardement 
> erſpricht zum Theil früheren günſtigeren Nachrichten oder 
bar Aftändigt dieſelben durch einige intereffante Notizen. Darnach 
Ha die Suͤdſeite der Stadt erheblich gelitten, eine Menge von 
f uſern liegt in Trümmern, fo daß nur die Mauern theilweiſe 
* find; das große und ſchöne Theater exiſtirt nicht mehr. 
nördliche Theil träge zwar weniger die Spuren der Verwü⸗ 
ng an ſich, doch giebt es auch hier kaum ein einziges Haus, 


Dienſtag, 
den 12. Juni 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer. 


deſſen Mauern oder Dach nicht eine Granate, Bombe, Kanonens 
kugel oder kongrevſche Rakete durchdrungen hätte oder deſſen 
Fenſterſcheiben und Einfaſſungen nicht durch Bombenſplitter zer- 
trümmert wären. Man darf jedoch hieraus nicht ſchließen, daß 
die Einwohner von Sebaſtopol die Flucht ergriffen haben. 
Wenige ausgenommen bewohnen ſie alle noch ihre, wenn auch 
beſchädigten Häuſer. In den Kaufläden und Magazinen iſt der 
Verkehr nicht unterbrochen und man findet dort alles; die Gaft« 
bäufer find geöffnet, mit einem Worte, Alles geht feinen gewoͤ hn ⸗ 
lichen Gang. Als einzig übrig gebliebene Promenade wird der 
neue Boulevard in der Nähe des Denkmals von Kaſarski erwähnt, 
von wo fi eine herrliche Ausſicht auf die umgebenden Berge 
eröffnet und das feindliche Lager und die Trancheen wie auf der 
Hand vorliegen; von der anderen Seite ſtreift das Auge weit 
über den Pontus, wo die verbündete Flotte ſteht; auf der nörd- 
lichen Seite laufen unabläſſig Tag und Nacht in den Katharinen ⸗ 
hafen Dampfſchiffe und Böte aller Art ein, beladen mit Schanz ⸗ 
körben, Faſchinen, Kugeln, Bomben, Pulver und verſchiedenem 
Kriegsvorrath; auf dem Landungsplatze ſind Laffetten, Kanonen, 
Mörſer, Balken und eine Menge anderen Artilleriematerials 
aufgeſchichtet. In dem Hauſe der Adelsverſammlung iſt der 
Centralpunkt der chirurgiſchen Thätigkeit. Das Lob der Kreuzed- 
ſchweſtern und des genialen Chirurgen Prof. Pirogroff iſt in 
Aller Munde. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Der Oberſt v. Olberg, welcher gegenwärtig 
noch hier verweilt, iſt in Stelle des ausgeſchiede nen General- 
Lieutenants Kaifer zum Kommandanten von Luxemburg und 
Führer der Brigade der Beſatzung dieſer Bundesfeſtung ernannt. 
Wie ſchon früber, ſo wird namentlich in der letzten Zeit 
ein Mangel an evangeliſchen Volksſchullehrern in der Provinz 
Brandenburg immer fühlbarer, ſo daß bereits in dieſer Provinz 
40 bis 50 Schullebrerſtellen nicht beſetzt werden konnten. Ein 
beinahe gleich großer Mangel an Lehrern wird auch in der Provinz 
Sachſen wahrgenommen und die Zahl der jungen Leute, welche 
ſich dieſem Amte widmen, wird immer geringer. 

— Ein eigenthümlicher Rechtsſtreit droht in den nächften 
Tagen anbängig zu werden. In dem ſo eben ausgegebenen 
erſten Bande von Gervinus Geſchichte des neunzehnten Jahr- 
hunderts kommt eine Stelle vor, worin es heißt, die Fürſtin 
von Dino habe auf der Croupe eines Koſakenpferdes geſeſſen. 
In Folge deſſen hat die ſeither zur Herzogin von Sagan ge» 
wordene Fürſtin ſich unmittelbar an Se. Majeſtät den König 
gewandt und um Schutz gegen die ihr widerfahrene Verun⸗ 
glimpfung gebeten. Die Confiscation des Gervinus'ſchen Werkes 
wurde in Vorſchlag gebracht, die rechtskundigen Räthe der 
Krone ſcheinen dieſelbe indeſſen unthunlich gefunden zu haben, 
und wird es der Herzogin überlaffen bleiben müffen, ſich, wenn 
ſie dazu Luſt hat, mit einer Klage wegen Verleumdung an die 
competenten Gerichte zu wenden. (B. G. 3.) 

Colberg, 8. Juni. Wir konnen unſern Leſern heute 
bereits wieder eine hocherfreuliche Mittheilung machen, die dahin 
geht, daß der Bau einer Eiſenbahn von Stargard über Schievel 
bein⸗Belgard nach Colberg mit einer Zweigbahn nach Cöslin be. 
ſchloſſen und den Bau ſelbſt der Stettin » Berliner Eifenbahn. 
Direktion übertragen worden iſt gegen eine Staatszins garantie 
von 3½ pCt. (8. f. P 
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Paris. 


Fr. — Das Projekt der unterirdiſchen Eiſenbahnen 
für Paris, das ſchon vor einem Jahre viel zu ſprechen gab, iſt 
jetzt auf's Neue aufgetaucht. Das Net dieſer unterirdiſchen 
Eiſenbahnen ſoll alle Hauptquartiere von Paris durchziehen und 
ſie mit den Eiſenbahnhoͤfen in Verbindung ſetzen. Die Be. 
wegung ſoll vermittelſt feſtſtehender Maſchinen durch Taue oder 
Ketten bewerkſtelligt werden, um jede Kolliſion der Züge und 
Entgleiſung unmöglich zu machen. Man beabſichtigt bauptſächlich 
durch dieſe projektirte Unternehmung die Ueberfüllung der öffent 
lichen Verkehrsſtraßen von ſchweren Fuhrwerken und ſomit die 
dadurch veranlaßten häufigen Unglücksfälle zu vermindern. Auch 
den arbeitenden Klaſſen würde hiedurch ein Mittel der billigſten 
Beförderung geboten. — In Paris und den Vorſtädten ſind 
auf Anlaß der Ausſtellung fo viele größere und kleinere Woh⸗ 
nungen und Zimmer zur Mieth Aufnahme von Fremden ein · 
gerichtet worden, daß ſie zur gleichzeitigen Unterbringung von 
350,000 Perſonen hinreichen würden. f N 8 

Am 7. Juni fand auf dem Marsfelde die Preitzvertheilung 
der allgemeinen Vieb-Ausſtellung Statt, bei der ſich außer Frank. 
reich beſonders England und die Schweiz betheiligt batten. Um 
2 Uhr erſchien der Ackerbau⸗ Minifter in dem Saale, und hielt 
derſelbe eine mit großem Beifall aufgenommene Rede. Von 
Preußen waren nur zwei Ausſteller anweſend: der Amtmann 
Barth auf Sachſendorf bei Frankfurt a. d. O. und der Oekonomie · 
Math Collin auf Wollin bei Prenzlau. Erſterer hat 4 prächtige 
Maſtochſen und 25 Maſthaͤmmel ausgeſtellt. Da jedoch beim 
Wettſtreit nur Zuchtoieh zugelaſſen wurde, fo konnte derſelbe nicht 
daran Theil nehmen. Der Oekonomie + Rath Collin, der 7 der 
feinſten Merino⸗Schafe nach der Ausſtellung gebracht hatte, erhielt 
dafür den zweiten Preis. Für Schafe aus ländiſcher Racen giebt 
es keinen erſten Preis, ſonſt würde Herr Collin denſelben er ⸗ 
halten haben. 

London, 5. Juni. Hr. v. Uſedom, der ſeinen Aufenthalt 

in England nach Vollendung feiner dip lomatiſchen Mifſion, wie 
es heißt, nur aus Familie nruͤckſichten verlängert hat, ſteht im Be · 
griffe, nach Berlin zurückzukehren. 
Der Lord⸗Mayor von London, Herr Moon, der am Abend 
des 4. Juni mit den Aldermen in Paris eintraf, iſt Graveur, 
der als ſolcher und durch Herausgabe von illuſtrirten Werken 
ſich ein bedeutendes Vermögen — ein Pariſer Korreſpondent 
dee „Independance Belge“ giebt daſſelbe, wohl übertrieben, ſogar 
auf mehr als 1,200,000 Fres. Renten an! — erwarb. Nach- 
dem er, wie man zu ſagen pflegt, von der Pike angefangen, hat 
er es zum Baronet gebracht. Als er am 5. Juni den Induſtrie⸗ 
Palaſt beſuchte, hatte dieſer ehrenwerthe „Parvenü der Arbeit“ 
ſechs ſtattliche Diener in prachtvoller Livree hinter ſich. 

Die Turiner „Opinione“ vom 1. Juni ſchreibt: „Aus 
zuverläſſigen Berechnungen geht hervor, daß das Klofter-Gefeg 
34 geiſtliche Orden, die zuſammen 331 Häuſer und 4543 
Perſonen in ſich ſchließen, aufhebt. Die Geſammtzahl der geift- 
lichen Häuſer belief ſich auf 605 und die ihrer Bewohner auf 
8600; es würden demnach noch 274 Ordens häuſer mit 4057 
Mönchen und Nonnen übrig bleiben.“ 


bH—gZaZZ 
Schwurgerichtshof zu Danzig. 

In der ſiebenten Sitzung am Il. Juni wird verhandelt eine 
Anklage auf mehrere gewaltſame Diebſtaͤhle gegen den Paͤchter 
Peter Junk, ſeinen Sohn Adam Junk und den Einwohner Lewandowski. 
Die Angeklagten wohnten iſolirt auf dem Trutenauer Herrenlande, 
konnten daher unbeobachtet ihr Diebes⸗Handwerk mit größter Ver⸗ 
ſchmitztheit laͤnger als ein Jahr treiben, bevor fie die ſtrafende Nemefis 
erreichte. Angeklagte hatten ſich nämlich von den Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ir wohlhabender Hofbeſiger in der umgegend Nach⸗ 
ſchluͤſſel zu verſchaffen gewußt, waren Nachts gemeinſchaftlich in die 
Naͤhe der Gehoͤfte gefahren und hatten, nach Oeffnen der Dreſchtennen, 
Saͤcke mit Getreide gefuͤllt, und dann die Thuͤren wieder forgfältig 
verſchloſſen, fo daß keine Spuren der ungebetenen Gaͤſte bemerkt wurden. 
Auch an Fleiſch, Schmalz und Fett begingen dieſelben, wie aus der 
weitern Verhandlung ſich ergiebt, durch Einſteigen in den Keller und 
in die Speſſekammer bei der Hofbeſitzerin Frl. Wiebe im Dorfe Herz⸗ 
berg einen Diebſtahl im Werthe von 50 Thlrn., und auch jetzt 
noch fanden ſich bei der abgehaltenen Hausſuchung Toͤpfe mit Schweine⸗ 
Schmalz vor, welche die Beſtohlene beſtimmt fuͤr ihr Eigenthum aus⸗ 
giebt. Bei einem nächtlichen Streifzuge wurden die Angeklagten 
endlich auf der That ertappt, nach dem Schulzenamte zu Gr. Zunder 
gebracht, wo ſie ſich einem peinlichen Verhoͤre unterwerfen mußten, 
in welchem ſie eine Menge Diebſtaͤhle eingeſtanden, die auch durch eine 
abgehaltene Hausſuchung beſtaͤtigt wurden. Auf Grund dieſer Geſtänd⸗ 
niſſe der Angeklagten befinden ſich nun die drei Inculpaten auf der 
Anklagebank. Heute aber widerrufen ſie alle in der Vorunterſuchung 
gemachte Ausſagen und wollen nur durch Schlaͤge auf dem Schulzen⸗ 
amte zu ihren damaligen falſchen Angaben gebracht ſein. Der 


2,116,000 


— 


Die beim Kriegsminiſterium eingelaufenen Geld. 
beiträge für die orientaliſche Armee belaufen ſich jetzt ſchon auf 


haben und 


Adam Junk will ſogar einen Zahn dabei eingebüßt Borethius; 


beruft ſich auf das Zeugniß des Herrn Sanitätsraths i 
welche Angabe jedoch von dem vernommenen Herrn Aerifcen 
verftändigen nicht bewahrheitet wird. Junk ſcheint heute ki “ Dinge 
Kaug fpielen zu wollen, indem er gar nicht zur Sache geh 1 bon 
erzählt, dem Herrn Vorfigenden ſelbſt Fragen vorlegt, und 
demſelben erſt mit ernſter Drohung zur Ordnung gebracht 
Zuletzt antwortet derſelbe auf jede ihm vorgelegte Fragt: Pr 
zwar im Schulzen⸗Amte zu Allem Ja gefagt, es ift aber kei 
davon wahr; ich bin unſchuldig. — Leider müſſen zwei g Zünder 
Zeugen ausſagen, daß die Inculpaten im Schulzenamte zu Gr. obgleich 
nicht mit beſonderer Milde zum Geftändniffe gebracht wären, u 
dieſes ſelbſt verſichert, nur geſetzlich vorgeſchriebene 2. eine 
Thaͤter angewendet zu haben. — Zum Zeugenverhoͤr erschein 
Menge angeſehener Hofbeſitzer, welche alle mehr oder wenigen. angeben 
Inculpaten beſtohlen ſind, den Werth des Geſtohlenen aber nich . 
können, da fie erſt, nachdem die Diebe in Gr. Zunder vernom 7 ver 
ihrem Verluſte Kenntniß erhalten haben. — Es kommen 925 „Berbör 


ſchiedene Diebftähle zur Verhandlung, welche ein langes Zeu 8 
nothwendig machen. Beim Schluffe deſſelben werden nicht wenge | 
21 Haupt⸗Schuld⸗ und Neben⸗Fragen und 2 auf mildernde r als 


den Herren Geſchworenen übergeben, welche deshalb auch eine m 
dreiftündige Berathung halten, ſelbſt den Hrn. Vorſitzenden 
thungszimmer zur Erklarung mehrerer Fragen bitten müſſen ee 
ihr Verdict auf die meiften Fragen mit Schuldig, mehrere gen Ange⸗ 
Diebſtähle gemeinſchaftlich begangen zu haben, gegen alle A 
klagte ausfpechen; nur gegen Adam June wird die Frage euch de 
dernde umſtaͤnde bejaht. Demnach werden durch den 7 5 
Gerichtshofes der Peter Junk und Lewandowski mit einer fi mußt 
Zuchtbausſtrafe, der Adam Junk aber nur mit einer Gefäng N \ 
von 2 Jahren, alle Drei aber mit Verluſt der bürgerlichen hr 90 

auf fünf Jahre beſtraft. Peter Junk ändert jetzt plötzlich 15 5 

angenommenes naͤrriſches Weſen und bricht in einen S j 
Thränen aus. Die Sitzung endigte erft um 7 uhr Abends. 


Lokales und Provinzielles. fon 
Danzig, 12. Juni. In der Nacht vom verfloll 
Sonnabend auf den Sonntag brannte der Stall uud die 
des Hofbeſitzers Schultz jun. in Trutenau ab; 
entzündete die 150—200 Schritt davon entlegene Scheune 
Schultz sen., der das Unglück hatte, ſeine Wirthſcha 
im Januar dieſes Jahres von ruchlofer Hand ange 1 wird 
fehen, worüber morgen das Schwurgericht abe nn, 
zerſtörte dieſe und das eben vollendete kleine Stallgebäude un 10 bi 
digte den Giebel des noch im Bau begriffenen größeren Sta Wir 
des; von dort verbreitete ſich das Feuer über die Tetzlaff ſchen 
ſchaftsgebaͤude und. äfcherte das Stallgebaͤude ein. In dem Fu c 
Schultz jun. ſind viele Schweine und Schaafe und 1 
Wirthſchaftsgeraͤthe verbrannt; außerdem bei dem Bu 
ſelben die im Januar geretteten und die nach dem d gab. 
Brande neu angeſchafften Wagen und Ackergeräthe. Man 10 
allgemein, daß dieſes Brandfeuer wiederum böswilligerwe 
gelegt worden ſei. Ungeachtet der Verſicherung haben l 
gebrannten noch einen Verluſt von mehreren tauſend Toa a 
— Die langjährige Primadonna des hieſigen Stade end 
Frl. Angelika Köhler, bat ſich in Würzburg mit einem age 
lichen Tenoriſten, Hrn. Arnur ius, verlobt. N 
Thorn. Unter den von Polen anlangenden Flößern bat na 
Schillno bei einem Individuum die Cholera gezeigt. J f 
deffen hat unſer Magiſtrat die ſofortige Eröffnung ‚der 12 
polizeilichen Beaufſichtigungs⸗Anſtalt am genannten Grech, 
nachgeſucht. Ohne Zweifel wird die Königl. meh 
Geſache willfahren, da ſich die beregte Anſtalt als ein Pr h 
Mittel gegen das Einſchleppen der Cholera durch die 
ſchen Flößer erwieſen hat. 6. 
Pillau, 8. Juni. Heute gegen 11 uhr Vormittags tg 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, begleitet von Er Ech 
dem Herrn Oberpraͤſidenten Eichmann, Herrn Negierungsrogt, 4 
belt 


und Herrn Kommerzienrath Schnell, auf dem Dampfboot , 
von Königsberg hier ein. Die geſammte Einwohnerſchaft 
gleich nach der Tags vorher eingegangenen Nachricht von 
ſtehenden hohen Beſuche, beeilt, der Stadt und Feſtung ein fe 
ſehen zu geben, und es prangte daher der Hafen, Dampſſchiffsp 
die Feſtung von Flaggen und Laub⸗ und Blumengewinden, u Robe 
große Menſchenmenge befand ſich am Landungsplatze, die ben; ohe 
des Dampfers in ein begeiſtertes Hurrah ausbrach. Sr. Koͤnigl. Len 
von dem Koͤnigl. Obriſtlieutenant und Feſtungskommandanten il 
v. Bornſtedt empfangen, ließen Sich die verſammelten Civil⸗ und M 0 
perſonen vorſtellen und unterhielten Sich mit jedem Einzelnen * 
gewinnender Huld, nahmen dann den Leuchtthurm und die 801 
Augenſchein und begaben Sich nach der Feſtung. Hier beſichtigte , 
dieſelben das aufgeſtellte Militär, beſuchten das Lazareth, woſe n 
die Speiſen koſteten, inſpizirten die Feſtungswerke und betraten Ft 
nach kurzem Aufenthalt im Kommandanturgebäude, die hieſige g 
worauf Se. Koͤnigl. Hoheit mit Extrapoſt Ihre Reife über Bruͤſt 
Neukuhren, Cranz ꝛc. fortſetzten, begleitet von dem Hurrahrufen ve 
reich verſammelten, feſtlich gekleideten Bewohner, aber auch do 
berzlichſten Segenswünſchen Aller, die das Glück gehabt batte, 
ſtattlichen leutſeligen Prinzen näher zu treten. (K. 9 
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Dan * 
1 12 len, 8. Juni. Die Bauſumme der Feſte Boyen war 
54,000 Jahr 1856 verringert, indem ſie von 75,000 Thlr. auf 
auf 0 Tolr. herabgeſetzt ward. In dieſen Tagen ſind aber, 
Bet den 54,000 Thlr. noch extra 96,000 Thlr. zum Bau der 
hf, ung für dieſes Jahr angewieſen worden. s follen demnach 
ort noch 100 Maurer mehr und eine bedeutende Menge von 
ürbeitern ‚engagiert werden, um den Bau zu beſchleunigen. 
N ft möglich, daß die Feſtung recht bald eine Befagung bekommt. 
mel, 9. Juni. Heute ſehen die Einwohner Memels 
bell beſenderen Feſtfreude entgegen; es ſoll uns das Glück zu 
iu eil werden, Se. Königl. Hobeit den Prinzen Friedrich Wilhelm 
e fern Mauern begrüßen zu können. Wie man hört, gedenken 
1 Königl. Hobeit mit dem Dampfſchiff „Friedrich Wilhelm“ 
‘ven Abend hier einzutreffen. (K. H. 3.) 
in. Memel. „In unſeren Hafen find bis jegt 418 Schiffe 
kn und 444 ausgegangen. Die in den letzen Tagen vorgenom« 
19% Peilungen wieſen eine Tiefe des Seegatts von 15“ bis 
und 6“ nach. Die Seefrachten bleiben tro der hohen Heuer 
Bu der Theuerung des Proviants außerordentlich gedrückt. Die 
anlegt von ruſſiſchen zur Spedition beſtimmten Produkten batte 
e Zeit lang beinahe ganz aufgehört; gegenwartig fangt fie an 
ahr Lebhaftigkeit zu gewinnen. Der bei weitem größte Theil 
fen Prditionggefchäfte hat ſich nach Königsberg gezogen; doch 
eint nach den hier aus Rußland eingegangenen Nachrichten die 
dl, daß der Transport der Waaren nach unferem Hafen 
de ger ſei, ſich mehr Bahn zu brechen, und wir ſehen daher in 
nächſten Monaten einer ‚gefteigerten Zufuhr aus dem Nachbar- 
hi ate wieder entgegen. — Die ſchon früher gemeldeten Bauhinder- 
a als Mangel an Baumaterialien und Maurergeſellen, be · 
feh en auch jetzt noch und laſſen öffentliche wie Privathauten nur 
Bazlangſam vorſchreiten, ſo daß es bei dem beſten Willen der 
Ochörden noch hoͤchſt zweifelhaft iſt, ob zum Herbſte unſere Kirchen 
ud Schulen der Benutzung werden überwieſen werden können.“ 


Rar ien 
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Mm Hat ſich Jemand an den überſchwenglichen Süßigkeiten der 
bdernen ſentimentalen Lyrik (leider faſt ein Pleonasmus!) den 
een verdorben, dem iſt als Stärkungsmittel vielleicht heilſam 
weg Klein der „Soldatenlieder“, von zwei Offizieren 
fur und in goldgezierter Ausſtattung zu Frank ⸗ 
(nd a. M. bei Meidinger Sohn & Cie. erſchienen. Mit 
aber Singen dieſer Lieder dürfte es ſeine Schwierigkeit haben, 


5 


= 


® und der Freiheitdfänger (S. 123, u 
Tan), auch 2. gefühlvolle S. 134: „O Glocke, me⸗ 
waoliſch Erz“; intereſſanter wohl noch folgendes von dem 
Mgeren Heinrich Reder (einem Oeſterreicher): 
Auf der Wacht. (S. 89.) 
Soldaten luſtig nach dem Trommeltakt, 
mit Torniſtern ſchwer bepackt. x 
mans fli i Lüften, Hahnenfedern auf der Muͤtz', 
Sion irren — — > es — das Geſchütz⸗ 
Rothe Seredſchaner ſchweifen mit dem Handſchar in dem Gurt, 
die leichten Grenzen ſtreifen an dem ufer nach der Furt; 
re und im Herzen kuͤhnen Muth, 
Siegesruhm und Ehre an die Fahn' geknuͤpft mit Blut; 
und Kommen aus dem Ungarlande von der Niederung der Theiß, 
fie ziehn zum Zütenftrande, auf dem Tſchako grünes Reis. 
f inter ihrem Inſelkranz, 


ittern werden jetzt die Dänen h 
Venn der Senne Mähnen flattern in dem Waffentanz! — 


Di, Doch die Säbelklingen roſten feſtgehalten in der Scheid 
duufa Wen nicht koſten, — Federn fechten aus den Streit. 


Any Die Huſar i der deutſche Krieger liegt, 
en ſehn die Huͤgel, wo der deu . 
Und . | ſich IN Bügel, Zornesblitz im Auge fliegt. . 
m di che ein Klüftern geiſterhaft im Mondenlicht, 
Und der re 80 — dürfen wir euch nicht!“ 
Sch Horch, da tönt es aus der Erde wie ein deutſcher Schlachtenruf! 
naubend fliehn die Puſta⸗Pferde 


durch den Sand mit leichtem Huf. 
draus ie der Daͤmmrung Schatten ſinken, Nebel um die Graber wallt; 
s Geſtalten trauerd winken, — do 


ch der Wind verweht ſie bald. 
Sig das „Heine Miniarur-Epos am Schluſſe: Franz von 
wah gen und Ulrich von Hutten 


in 4 F Wel ſich ganz 
„und das niedliche Büchelchen hat auf dieſe Weiſe manches 
mpfehlenswertbe an ſich. Be 


N der Eider ziehn 
dem Feldgeraͤth beladen, 


Und 


beben agen ſchmucke Waffenwehre ! 


mit Heeringen. 


J Heinr., v. Amſterdam m. 
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Vermiſchtes. 
„Aus Stdney in Auſtralſen wird unter dem 10. März 
Folgendes berichtet: „Vor den letzten Aſſiſen von Maitland ſtand 
ein Herr Riley, von feiner Frau der Bigamie angeklagt. Der 
Angeklagte trug auf das „Nichtſchuldig“ an, weil feine Frau 
auch der Bigamie ſchuldig, feine zweite Ehe alſo nichtig fi. 
Frau Riley erklärte, ihre erſte Ehe ſei nicht als ſolche zu betrachten, 
da ihr erſter Mann auch Bigamiſt, was dann Riley auch von 
ſeiner erſten Frau ausſagte. Die bezogenen Perſonen erſchienen, 
und es ſtellte ſich die Wabrheit der Ausſage heraus, ſo daß der 
Hof, grauend vor der Entwickelung, die Anklage fallen ließ.“ 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen-Verkäufe zu Danzig. 
Am 11. Juni: 50 Laſt 134pf. Weizen; 
Am 12. Junf: 13 Laſt 125—20pf. Weizen, 24 Laft 125pf. do., 
145 Laſt 124pf. do., 13 Laſt 126pf. do. fl. 670, 133 Laſt 128pf. 
do. fl. 740, 7 Laſt 128pf. do. fl. 680, 19 Laſt 130 pf. do. fl. 740. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 12. Juni 1855, 
Weizen 120—132pf. 90 —134 Sgr. 
Roggen 120 —127pf. 80-86 Sgr. 
Erbſen 65-70 Sgr. } 

Gerſte 105—110pf. 58-64 Sgr. 
Hafer 40-46 Sgr. 


Spiritus Thlr. 29 pro 9600 Tr. F. P. 
nländiſche und ausländiſche Fonds⸗Coure. 
2 e den 11. Juni Fe. 

Bf. Brief Geld. 31. Brief i Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 44 100 100; | Weſtpr. Pfandbriefe 33] 903] 90 
St.⸗Anleihe v. 18504 1004100 Pomm. Rentenbr. 4 — | 963 
do. v. 185243 100 100 Poſenſche Rentenbr. 44 — 933 

do. v. 1854 45 — 1003 Preußiſche do. 4 961] — 

do. v. 18534 952 95 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11631153 
St.⸗Schuldſcheine 38 857] 854. Friedrichsd'or — 1377 13,5 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 16941684 And. Goldm. a5 Th. — 877 Ir, 
Präm.⸗Anl. v. 185533 — — Poln Schatz⸗Oblig. 4) 721 711 
Oſtpr. Pfandbriefe 921] 92 do. Bert. L. A. | 5 — | 88 
Yomm. do. 34 99 98 do. neue Pfd.⸗Br. 44 — | 90% 
Poſenſche do. 4 | — 11003 do. neueſte III. Em. — — 903 
do. do. 31] — | 92.) do. Part. 500 Fl.] Al 791] — 

Schiffs Nachrichten. 
1. Mai: 


Angekommen in Danzig am 1 5 

J. Mulder, Ida, n. Kopenhagen und S. Krohn, Emilie, n. 

Elſeneur, m. Ballaſt. W. Veendorp, Zezelina, n. Rendsburg, m. Eifen. 

E. Hanſen, Victoria, n. Bergen und G. Hanſen, W n. Wyk, 

ing S. Behrends, Freundſchaft, n. on, m. Cement. 

G. Simpſon, Monarch, re H. Lindeboom, Herrmann u. 
allaſt. 


Geſegelt: 1 
C. Haaſe, Falſtaff, n. Hull; H. Raſch, Selma, und FJ. Meville, 
Helene Inglis, n. London; E. Kehms, die Perle, n. Truroz E. Poort, 


Catharina, n. Bayonne; J. Leighton, Cak, n. Grimsby m. Holz, 


A. Lange, Gotthilff, H. Möller, Meta Max u. J. Pahlow, Antelope, 

n. New⸗Caſtle m. Holz. 

* ngekommene Fremde. 
Am 12. Juni. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oberſt und Inſpekteur der Iften eſtungs⸗Inſpektion Reichel 
und Hr. Lieutenant u. Adjutant v. Wangenheim a. Koͤnigsberg. Hr. 
Kommerzienrath Grunau a. Elbing. Hr. Baumeiſter Kaplieki u. die 
Herren Kaufleute Gronau, Jacoby u. Heine a. Berlin. Die Herren 


Kaufleute Voigt a. Halberſtadt, Reimann a. Elberfeld u. Eimbche a. 


Hamburg. Die Herren Gutsbeſitzer Freitag a. Jaſtrzembe u. Hennig 


a. Klarckoll. Hr. Profeſſor Dr. Stahr a. Oldenburg u. Gutsbeſitzerin 


Mad. Prieske a. Stargardt. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Particulier Hildebrandt a, Magdeburg. Hr. Kaufmann 
Scheuermann a. Königsberg. Hr. Secretair Schindler a. Stargardt 
u. Hr. Gutsbeſitzer Schrader a. Schlawe. 

Hotel de Berlin. 

Hr. Kfm. Horwitz a. Frankfurt a. M. Hr. Benedict Waſſilgeus 
Scheluchin, Kaufmann Iſter Gilde u. Ritter nebſt Frau a. Riga. 
Hr. Gutspachter d. Lakinski 4, Borzeſtowo. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Bogen a. Myslencinet. Hr. Güter Agent Würtenberg a. Elbing 
u. Hr. Kaufmann Freeſing a. Tilſit. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Hauptmann v. Eſſen a. Schäferei. Die Herren Lieutenants 
v. Kleiſt a. slen u. v. Lisniewski a,. Reddirchau. e Herren 
Kaufleute Bellger u. Schroder a. Graudenz und Hr. Gaſtwitth Meller 


a. Zarnowitz. 
— — — „e 
ie Herren Kaufleute Goͤrſch a. Stolpe, Amort u. 
Putzig u. Frl. Scheming a. Berlin. weer 
— I Thorn. 
Partikulier Alb. Buſch a. Adl. Grembli N . 
Beſeler a. Mewe. 9 


Aachener und Münchener Ieuer-Verſicherungs-Geſellſchaſt 


Rechnungs⸗Abſchluß von 1854. 


Grundkapitall 0. 8. 


Prämien- und Zinſen Einnahme für 1854 (excl. der Peine 


Arenen ee ar . 2.191,114. 1 
eie 6 655 


Prämien Reſer ven 


Werficherungen in Kraft während des Jahres 185844 


Königsberg, im Juni 1855. 


Die Herren Agenten in 


In Danzig 
Cbriſtburg i 
CTonitz 
Culm 


raudenz Aus 
Marienwerder 
Marienburg 
Neuſtadt wort 
Nenteic h Be, 
r. Stargardt Fr 
r. Königsdorf, Kr. Danzig 
oſen berg 
Rieſenb urg 
Rauden, bi Pelplin 
Sandhof, bei Marienburg 
Schlochau . 
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ENYENYAWYZ DI: 
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lungen na 


Diefenbach 


Weſtpreußen find folgende: 
Herr 25 . Haupt-Agent. 


Ma ß we de in 23 


3,000,000. 7 
a 148 


„ * * “ + 


für ſpaͤtere Jahre) 


Thlr. 6, 649, — 
716, 147, 90% 


Die Haupt: Agentur Königsberg. 


Pfeifer: 


iemacher, Kaufmann. 

„R. Ludwig, Apotheker. 
Dahlke, Stadt⸗ Kämmerer. 
E. Eitner, Rentier. F 
E. Stobbe in Zeisgendorf bei Dirſchau⸗ 
* har Amtmann. 

öhrs, Kreis. Gerichts ⸗Sekretair. 
Sr Wiedwald, Kaufmann. 

eber, Rentamts⸗Sekretair. 
Otto Höltzel, Kaufmann. 
Schröder, Regierungs- Calculator. 
E. Regier, Kaufmann. 
Geiger, Oberlehrer. y 
Steegmann, Rentier. 
Beyer, Steuer-Erheber. 

. Pinkert, Werder ⸗Sekretair. 

eyne, Stadtkämmerer. 

. J. Weiſſemmel, Kaufmann. 
Roſalowski, Gutsbeſitzer. 
Kätelhodt, Lieutenant. 
Zeuge Kreis- Gerichts ⸗Sekretair. 
R. Kühnert, Thierarzt. 
. FJ. Wallis, Buchhändler. 
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den neueſten Facons angefertigt und in der kürzeſten 1 


< Zeit hier geliefert. 


(Eingeſandt.) 
Die Nahrungsmittel, welche der Menſch genießt, werden durch die 
Verdauung in Blut, Fleiſch u. ſ. w. verwandelt. Spirituoſa unter⸗ 
liegen erfahrungsmaͤßig dieſer Verwandelung nicht. Wer nun viel 
Spirituoſa genießt, nimmt auch viel unveraͤnderten Alkohol in ſich auf, 
und gleicht zuletzt einem ſtinkenden Alkohol⸗ oder Branntweinsſchwamme. 


r 500 Ctr. beſter ruſſiſcher Hanf 
ſind billig en gros & en detail 
zu verkaufen bei 

C. H. Riemeck & Co. 


Penſions⸗ Quittungen aller Art, 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Jettel 
ind zu haben in der 

Buchdruckerei von Edwin Groening, 
Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Das Herren: Garderobe Magazin 
on 


Newroad in London. 

Da die Herren Morison ſoeben 4 
Kiſten verfälfchter Pillen als die Ihrigen erhalten habe "u 
warnen fie hierdurch das Publikum gegen dergleichen e 


von Trieſt 1 


bitten, daß man ja bei Ankauf ihrer Pillen ſich nur 0 
auswärtigen Agenten wende, deren Liſte man von dieſen 
auf Verlangen erbalten kann. Da dieſe Verfaͤlſchungen 
allein die der Medizin, ſondern auch ihres Namens ſind, 
die Herren Morison entſchloſſen, die Verfälſcher gen ge 
zu verfolgen, da wo man ihnen hinlängliche Beweiſe 
ſolche gewiſſenloſe Perſonen darbringt. — 

Morison & Co., | 


4 


Hygeisten, 
Brittisches Gesundheits-Collegium 
London, den 9. März 1855. 6 
General-Agenten für Deutſchland und Deere 
die Herren Berck, 17. Zeil, in Frankfurt 3, , 
— . ̃« — 8 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


